Fragen zu Familie Kreutner

M1

· Der Brief, den der Grenzwächter Alfons Eigenmann an einen Arzt schrieb, der versuchte, die strikten Einreisebestimmungen in die Schweiz für Flüchtlinge und Verfolgte zu lockern, wurde im Dezember 1938 in einer Schweizer Zeitung abgedruckt. Worum geht es in dem Text?

· Wie schildert Alfons Eigenmann die Situation der „Menschen aus dem Mittelstand“ im Vergleich zu den „Schwerreichen“, die in die Schweiz flüchten konnten? Was wirft er der Schweizer Politik vor?

· Aus welchen Gründen dachte die Flüchtlingsfamilie, die in Wien lebte, vorerst nicht an Auswanderung?

· Von welchem „verhängnisvollen Mord in Paris“ ist die Rede? Warum kam es dazu? Recherchiert im Internet.

M2

· Welche Gründe werden für die „Überfremdung“ der Schweiz angeführt? 

· Welche Maßnahmen werden zur „Bekämpfung der Überfremdung“ angeführt?

· Um die Emigranten möglichst rasch in andere Länder aussiedeln zu können, werden Umschulungen durchgeführt. Welche Berufe spielen dabei eine Rolle?

· Im Text ist von der Konferenz von Evian die Rede. Welches Thema hatte die Konferenz zum Inhalt?

· Wo sollen die Flüchtlinge untergebracht werden und welche ?

M3
· Familie Kreutner musste immer aufs Neue um eine Verlängerung des Aufenthalts in der Schweiz ansuchen. Wie lautet die Antwort der Fremdenpolizei? Fasse die wichtigsten Punkte zusammen. Welche Gründe führt die Fremdenpolizei für eine Auswanderung an? Was erhofft sich die Schweiz von der Gründung des Staates Israel?
Antworten

M1

· Der Grenzwächter Alfons Eigenmann berichtet (ohne öffentliche Nennung seines Namens) über die Vorfälle an der Schweizer Grenze im Zusammenhang mit Flüchtlingen und Verfolgten. Im Besonderen erläutert er das Schicksal der Familie Kreutner, der er die Flucht in die Schweiz ermöglichte, in dem er sie nicht zurück über die Grenze schickte. Zusammen mit seiner Frau nahm er die Flüchtlinge in seinem Haus auf.

· Eigenmann schildert die Situation der Leute aus dem Mittelstand, die außer dem, was sie am Leib und bei sich tragen können, nichts mehr haben und auf eine Anreise in die Schweiz hoffen, um ihr Leben retten zu können - während "Schwerreiche" in Hotels problemlos der Aufenthalt genehmigt wird. "Wir müssen uns mit Recht den Vorwurf gefallen lassen, Krämerseelen geworden zu sein".

· Nach dem sogenannten "Anschluss" wurde Jakob Kreutner entlassen, die Firma, für die er bisher gearbeitet hatte, unterstützte ihn jedoch weiterhin, ebenso Nachbarn und Bekannte. Deshalb dachte die Familie vorerst nicht an Flucht, da es ihnen "noch verhältnismäßig recht ging". 

· Am 7. November 1938 verübte der polnische Jude Herschel Grynszpan ein Attentat auf den deutschen Diplomaten Ernst Eduard vom Rath in Paris. Dieser Vorfall diente dem nationalsozialistischen Regime als Vorwand für die folgenden Novemberpogrome. Die Novemberpogrome 1938 – bezogen auf die Nacht vom 9. auf den 10. November 1938, auch "Reichskristallnacht" genannt – waren vom nationalsozialistischen Regime organisierte und gelenkte Gewaltmaßnahmen gegen Juden im gesamten Deutschen Reich. Dabei wurden vom 7. bis 13. November 1938 etwa 400 Menschen ermordet oder in den Selbstmord getrieben. Über 1.400 Synagogen, Betstuben und sonstige Versammlungsräume sowie tausende Geschäfte, Wohnungen und jüdische Friedhöfe wurden zerstört. Ab dem 10. November wurden ungefähr 30.000 Juden in Konzentrationslagern inhaftiert, von denen Hunderte ermordet wurden oder an den Haftfolgen starben .Die Pogrome markieren den Übergang von der Diskriminierung der deutschen Juden seit 1933 zur systematischen Verfolgung, die knapp drei Jahre später in den Holocaust an den europäischen Juden im Machtbereich der Nationalsozialisten mündete. (http://de.wikipedia.org/wiki/Novemberpogrome_1938). Grynszpan reagierte mit dem Attentat auf die Deportation polnischer Juden aus dem Deutschen Reich, die im Oktober gewaltsam Bedingungen an die polnische Grenze geschafft und abgeschoben wurden. Seine Eltern gehörten zu den Deportierten.
M2

· Neben der Zuwanderung sei das "Problem" ein Ergebnis der einheimischen Fremdenpolitik. 

· Gegenüber Flüchtlingen soll eine "strenge fremdenpolizeiliche Praxis" durchgeführt werden - die Genehmigung der Einreise  "transistorisch", also nur für die Dauer der Durchreise und Weiterreise in andere Staaten, erfolgen.

· "Auswanderungsfähige" Berufe lagen im Bereich der Landwirtschaft und im handwerklichen Bereich.

· Die Konferenz von Évian fand vom 6. Juli 1938 bis zum 15. Juli 1938 im französischen Évian-les-Bains am Genfersee statt. Vertreter von 32 Nationen trafen sich auf Initiative des amerikanischen Präsidenten Franklin D. Roosevelt, um die Möglichkeiten der Auswanderung von Juden aus Deutschland und Österreich zu verbessern. Bald wurde klar, dass sich die Aufnahmebereitschaft der meisten Länder in engen Grenzen hielt. So erklärten mehrere Konferenzteilnehmer, ihr Land sei grundsätzlich kein Einwanderungsland, andere wiesen darauf hin, dass sie lediglich den Transit von jüdischen Flüchtlingen zulassen könnten; im Übrigen würde eine weitere Zuwanderung lediglich dem Antisemitismus weiteren Auftrieb geben.

· Die Unterbringung soll in Lagern und Heimen erfolgen, die Flüchtlinge sollen sich nicht in den Städten niederlassen. Sie dürfen keine Arbeit ausüben, ebenso ist ihnen jede politische Betätigung verboten.

M3

· Da der Arbeitsmarkt "rückläufig" sei, würde die Arbeitserlaubnis von Jakob Kreutner wieder zurückgenommen werden, deshalb soll er sich im Ausland eine neue Existenz aufbauen und sich an die Jüdische Flüchtlingshilfe in Genf wenden. Belege dazu müssen der Fremdenpolizei vorgelegt werden. "Empfohlen" wird ihm aus Auswanderungsland der neugegründete Staat Israel. Wie andere Länder auch, wurde die Staatsgründung mancherorts auch deshalb begrüßt, um jüdische Flüchtlinge dorthin loswerden zu können. 
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